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ImOktober 2020 hat der Stadtrat
den Kauf von 70 neuen Stadtbus-
sen angekündigt, im Januarwur-
den die Busse getestet, und nun
ist klar,welche Firma liefern darf.
Es ist die Hess AG aus dem solo-
thurnischen Bellach. Hess stellt
jetzt schondasGrosderStadtbus-
Flotte und lieferte auch die Dop-
pelgelenkbusse der Stadt Zürich.

Stadtrat Stefan Fritschi (FDP)
sieht zwei Vorteile bei den neu-
en Bussen: «Zum einen hat der
Doppelgelenkbus deutlichmehr
Platz für Passagierinnen und
Passagiere. Zum anderen laden
die Bussewährend der Fahrt ihre
Batterie via Oberleitung auf.» So
können die Busse unter idealen
Bedingungen auch Strecken bis
zu 25 Kilometer ohne Stroman-
schluss fahren. Dies sei bei-
spielsweise bei den Linien 5 und
7 wichtig. Trotzdem braucht es
einenAusbau derOberleitungen.

Zudemsollen die neuenBusse
dasPlatzproblemvonStadtbus lö-

sen. «Wir haben tendenziell zu
viele Busse im Verkehr», sagt
Stadtbus-DirektorThomasNide-
röst.Mit dergrösserenPersonen-
kapazität soll dieses Problem ge-
löst werden. Das Winterthurer
Busnetz sei gerüstet für die über-
langen Doppelgelenker. «Es sind
nur vereinzelte bauliche Mass-

nahmen nötig, etwa bei der Hal-
testelle Obertor», sagt Nideröst.
Diesemüssemanwohl etwasver-
längern. Nicht mehr Platz brau-
che der grosse Bus hingegen in
den Kurven. Weil die hinterste
Achse gelenkt sei, könne ergleich
engeBögen fahrenwieherkömm-
liche Trolleybusse.

Insgesamtwerden in den nächs-
ten zehn Jahrenmaximal 70 Bus-
se in einem Gesamtwert von 110
Millionen Franken bestellt. «Wir
werden voraussichtlich etwas
weniger Doppelgelenkbusse ha-
ben als Trolleybusse», sagt Frit-
schi, man brauche die Doppel-
gelenkbusse vor allem auf den
Linien 1 und 2. Bezahlt werden
die Busse durch den Zürcher
Verkehrsverbund (ZVV), dieser
wird durch Billetteinnahmen
und Gelder von Kanton und Ge-
meinden finanziert.

Keine Rückspiegel
– weniger Unfälle
Die ersten Busse sollen im Mai
bestellt werden. Dafür braucht
es aber noch das Okay des ZVV
und die Detail-Beratungmit dem
Lieferanten. Ob es bereits Dop-
pelgelenkbusse sein werden, ist
noch unklar. «Wie gross die ers-
te Tranche seinwird,wissenwir
noch nicht, aber sicherlich nicht

die Mehrheit der 70 Busse», sagt
Fritschi.

Die Doppelgelenkbusse von
Hess sind auch in der Stadt Zü-
rich im Einsatz. Doch das Win-
terthurer Modell wird ein klein
wenig moderner sein als dasje-
nige in Zürich. Die fehlenden
Rückspiegel sind nicht etwa Feh-
ler in der Visualisierung. «Die
neuen Busse könnten elektroni-
sche Rückspiegel haben», erklärt
der studierte Ingenieur Fritschi.

Was nach einer technischen
Spielerei für grosse Buben tönt,
hat einen ernsten Hintergrund.
Weil die Perrons an den Hal-
testellen immer höher werden,
kommt es vermehrt zu Zusam-
menstössen zwischen warten-
den Fahrgästen und einfahren-
denBussen. «Wennwirnur einen
Unfall vermeiden können, lohnt
sich diese Investition bereits»,
sagt Nideröst.

Gregory von Ballmoos

Stadtbus kauft den Züri-Bus – inmodern
Neue Busse StadtbusWinterthur hat entschieden, wer die neuen Doppelgelenkbusse liefern darf.
Es wird dasselbe Modell sein wie in Zürich, doch bestellt wird frühestens imMai.
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